
Zeitschrift: Schweizerische Bauzeitung

Herausgeber: Verlags-AG der akademischen technischen Vereine

Band: 125/126 (1945)

Heft: 4

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


27. Januar 1945 SCHWEIZERISCHE} BAUZEITUNG 35

Inhalt: Praktisches Rechnen in der Wärmetechnik. — Die
Schrottaufbereitung in der Schweiz. — Der Verbundträger. — Anton Schrafl. —

Bureaugebäude der Firma Wartmann & Cie., Brugg. — Mitteilungen :

Erhöhung der Winterleistung von Kraftwerken durch Pumpen.
Rauchgasabkühlung in Ofen-Rohren und Ofenaufsätzen. Standesinitiative des

Kt. Solothurn betr. Landesplanungs-Massnahmen. Schäden durch Kamin-

überhitzung und Kaminexplosionen. Reishauer-Präzision-Taster. Kurs
für Hochfrequenztechnik. Pescara-Flugkolbenmotor. — Wettbewerbe :

Erweiterung der Friedhofanlage in Muttenz. Gemeindehaus und Turnhalle

in Frick. Primarschulhaus mit Turnhalle in Rapperswil. — Nekrologe

: Alfred Bétant. Friedrich Volmar. — Literatur. — Mitteilungen der
Vereine. — Vortragskalender. — Hierzu Tafel 5: Anton Schrafl.

Band 125
Der S. I. A. Ist für den Inhalt des redaktionellen Teils seiner Vereinsorgane nicht verantwortlich

Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur mit Zustimmung der Redaktion und nur mit genauer Quellenangabe gestattet Nr. 4

Praktisches Rechnen in der Wärmetechnik
Von B. KOCH, Techn. Physiker, Braunschweig

In der praktischen Rechentechnik nimmt neben dem eigentlichen

Zahlenrechnen das zeichnerische Rechenverfahren (Entwurf

und Gebrauch von Diagrammen und Nomogrammen) einen
erheblichen Platz ein. Und gerade auf dem Gebiete des Wärme-
und Stoffaustausches bedient man sich dieser Hilfsmittel in
grösserem Umfang. Die Wertschätzung insbesondere der zeichnerischen

Rechentechnik hat in letzter Zeit dazu geführt, dass
verschiedene Einführungen, Anleitungen und Vorschläge erschienen

sind, über die im folgenden zusammenfassend berichtet
werden möge.

Zunächst sei eine Arbeit von A. Rumberg [l]1) über
Fluchtentafeln für feuchte Luft angeführt. Es ist schon früher
unternommen worden, an Stelle von Diagrammen für feuchte Luft
Nomogramme zu verwenden. Während das Diagramm oder die
Netztafel schon seit langem ausserordentlich verbreitet ist, haben
die Nomogramme oder Leitertafeln eine Verbreitung in derartigem

Umfang nicht gefunden, trotzdem unleugbar Nomogramme
in gewissen Fällen Vorzüge vor Diagrammen aufweisen
(insbesondere hinsichtlich der Raumausnutzung und Platzersparnis).
A. Rumberg gibt Nomogramme zur Bestimmung der absoluten
Feuchte, der Enthalpie i und der Dichte p (Wichte y) in
Abhängigkeit von der Temperatur des trockenen Thermometers,
der Temperatur des feuchten Thermometers und dem Barometerstand

P wieder. Das verbreitete i-a;-Diagramm von R. Mollier
[6, 7], sowie die ähnlichen t-a;-Diagramme beziehen sich jeweils
nur auf einen konstanten Druck von 1 At oder 1 at oder 1 Bar.
Es ist jedoch häufig wünschenswert — besonders in Bergwerken
—• auch geringe Druckänderungen mit berücksichtigen zu können.
Einen wohl ersten Vorschlag hierfür hat F. Wolff [8] gemacht,
und ein besonders einfaches Diagramm wurde dann von B. Koch
[9] angegeben. Auch die nomographische Darstellung des i-x-
Diagrammes wurde von B. Koch [10] und unabhängig davon zu
etwa gleicher Zeit von H. Jahnke [11] behandelt. A. Rumberg
gibt nun unter den vereinfachenden Voraussetzungen, wie sie in
der praktischen Klimatechnik allgemein zutreffen (Gasgesetz
usw.), Fluchtentafeln für das Temperaturgebiet von — 20° C bis
120 ° C und für den Druckbereich von 500 mm Hg bis 1000 mm Hg
an, die als Ablesehilfsmittel ein Halbkreuz (1) benutzen (als
Ablesehilfsmittel verwendet man zweckmässig ein Halbkreuz
auf Transparentpapier). Für verschiedene Temperaturbereiche
wurden verschiedene Nomogramme gewählt. Ein Beispiel dieser
Art der Darstellung ist in Abb. 1 wiedergegeben (Temperatur
des trockenen Thermometers ttr 30° C, Temperatur des feuchten

Thermometers tf 22,5 ° C, Luftdruck p 0,9 at ; es ergibt
sich die absolute Feuchte der Luft zu rund x 16,5 g H20/kg

') Die Zahlen in eckigen Klammern beziehen sich auf das Schrifttums-
Verzeichnis am Ende der Arbeit.

x 50°C

i)5s

g H20/kg Luft

Abb. 2. Diagramm zur Bestimmung der absoluten Feuchte œ

aus den Ablesungen des Trocken- und Feuchtthermometers
und dem Barometerstand nach B. Koch

Trockenluft). Um einen Vergleich zu ermöglichen, ist in Abb. 2

das gleiche Beispiel nach dem Verfahren von B. Koch angeführt,
wobei an Stelle der üblichen Enthalpielinien vielmehr die Linien
gleicher Feuchttemperatur gewählt wurden. Auf jeden Fall
verdient der Vorschlag von A. Rumberg Beachtung, und es wäre
wünschenswert, wenn praktische Erfahrungen mit beiden
Darstellungsarten gemacht würden.

Eine elementare Einführung in das ganze Gebiet der
zeichnerischen Rechentechnik gibt M. Adolph [2]. In seinem Leitfaden
werden einleitend die einfachsten Funktionen behandelt und ihre
Darstellung im rechtwinkligen Netz (Diagramme). Daran
schliesst sich die Behandlung der Parallelleitertafeln
(Nomogramme). Der Text ist besonders leicht verständlich geschrieben
und das Buch daher zur Einführung in das Gebiet der
Nomographic geeignet. Begrüssenswert ist die ausführliche Darstellung

von 79 Aufgaben (mit Lösungen) und Beispielen.
In neuer und erweiterter Auflage ist ein Büchlein von

H. Diercks und H. Euler [3] erschienen. Das Werk zeichnet sich
dadurch aus, dass es konsequent das Verfahren der Leitlinie
benutzt: die Leitlinie überträgt die (als Zwischenergebnis nicht
abzulesenden) Werte von der Abszisse wiederum auf die Ordinate

oder umgekehrt. Die Leitlinie ermöglicht es damit, eine
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Abb. 1. Nomogramm zur Bestimmung der absoluten Feuchtigkeit x
aus den Ablesungen der Trocken- und Feuchtthermometer
und dem Barometerstand, nach A. Rumberg

Abb. 3. Graph. Verfahren auf Grund der Leitlinie zur
Bestimmung der Rohrwandstärke aus Druck, Rohrdurchmesser
und zulässiger Festigkeit, nach H. Diercks und H. Euler
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